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sich ausschließlich oder vorwiegend mit außer
europäischen Gebieten beschäftigen. Dort aber
sind ja in den nächsten Jahrzehnten die gro
ßen Entdeckungen zu erwarten.

Die günstige finanzielle Situation, in der
sich heute die Universitäten und vor allem
die Denkmalpflege befinden, tragen noch da
zu bei, das Interesse der Forscher von diesem
fruchtbaren Neuland abzuziehen. Die Hoff
nung auf unmittelbare Anstellung hindert
vielfach die Studierenden, sich solchen Proble
men der Zukunft zuzuwenden. Es ist außer
ordentlich zu bedauern, daß die „Empfeh
lungen des Wissenschaftsrats“ auf diese Situa
tion keine Rücksicht genommen haben.

So legt man das Buch, das wirklich zu
Recht übersetzt und prächtig ausgestattet
worden ist, mit Bewunderung — und einer
gewissen Resignation aus der Hand.

K. Jettmar

EDWARD BACON (Herausgeber):
Versunkene Kulturen. Geheimnis und Rät
sel früher Welten. München und Zürich:
Droemer’sehe Verlagsanstalt — Th. Knaur
Nachf. 1963. 359 S., 802 Abb., davon 209
in Farben, 544 Fotos und Darstellungen,
49 Karten.

Es liegt hier die unmittelbare Fortsetzung
und Ergänzung des im gleichen Verlag er
schienenen Bandes „Die Welt, aus der wir
kommen“ vor. Es handelt sich also um ein

aus dem Englischen übersetzes Sammelwerk,
dessen 13 Autoren fast ausnahmslos hoch-
qualifizierte Fachleute sind: Edward Bacon,
Roger Sammcrs, L. P. Kirwan, William Wat-
son, Christopher Pym, J. Eric S. Thompson,
Donald Strong, J. P. Segal, E. D. Phillips,
T. Salimirski, Gale Sieveking, Thor Heyer-
dahl. Wie man sieht, hat man nur auf wenige
Nichtengländer zurückgreifen müssen. Es
spricht für die Breite der im Vereinigten Kö
nigreich tätigen Archäologengruppe, daß
lediglich 2 Namen des früheren Bandes wie
derkehren. Die Artikel sind nicht nur gut aus
gestattet und gut geschrieben, selbst der Fach
mann wird sich freuen, so brauchbare Über
sichten zu finden und interessante Anregun
gen zu erhalten. Dieser Band hätte nicht von

einem deutschen Kollektiv geschrieben werden
können. Er stellt eine eindringliche Mahnung
dar, daß wir in der Bundesrepublik Planstel
len für außereuropäische Archäologie brau
chen.

K. Jettmar

H. A. KNORR (Herausgeber):
Handbuch der Museen und wissenschaft
lichen Sammlungen in der DDR. Berlin:
VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften
(für: Fachstelle für Heimatmuseen beim
Ministerium für Kultur, Halle!Saale) 1963.
XV + 520 S., 1 Übersichtskarte, 4 Lage
pläne, Leinen. Preis: DM 19.50.

Das Handbuch gibt in knapper Form Aus
kunft über die in Ostdeutschland befindlichen
643 Museen und über die wissenschaftlichen
Sammlungen der Hochschulen und Universi
täten. Von jedem Museum werden angegeben:
Bezeichnung und Anschrift, Öffnungszeiten,
eine Zusammenfassung der Geschichte des
Museums, Anzahl der Schauräume, wichtige
Sammlungen, Bibliothek, Bildarchiv, Räume
für Sonderausstellungen und Vorträge, Publi
kationen und angeschlossene Institutionen.
Besondere Aufmerksamkeit findet dabei all
gemein die Geschichte der Museen. Die Mu
seen und Sammlungen sind nach Bezirken
und innerhalb der Bezirke nach Städten zu
sammengestellt. Bis zum Zwergmuseum, das
nur einen einzigen Ausstellungsraum aufweist,
ist alles erfaßt. Lagepläne sollen das Auffin
den von Museen und Sammlungen in Berlin
(Ost), Dresden, Leipzig und Weimar erleich
tern. Eine Übersichtskarte der ostdeutschen
Bezirke und Kreise dient als vorderes Vor

satzpapier.
Beim Gebrauch des Buches helfen sehr ge

nau gegliederte Register, vor allem ein alpha
betisches Ortsverzeichnis und eine Zusammen
stellung nach verschiedenen Sparten, nämlich
Kunstmuseen, Memorialmuseen und Gedenk
 stätten, Naturwissenschaftliche und Natur
kundliche Museen und schließlich „Spezial
museen“ oder „Museen zu einzelnen Fach
gebieten“. Unter dieser letzten Überschrift
findet man alles das, was nicht in andere
Rubriken eingeordnet werden konnte. Schließ
lich gibt es noch Register über Universitäts
und Hochschulsammlungen, über Museen in
Burgen, Festungen, Schlössern und Stadt
befestigungsanlagen. Die Benutzung des Bu
ches wird dadurch weitgehend erleichtert.

Wenn man im Register das Stichwort „Völ
kerkunde“ nachschlägt, dann findet man dort
verzeichnet: Staatliches Museum für Völker
kunde, Dresden; Völkerkundemuseum, Herrn
hut; Institut für Anthropologie und Völker
kunde, Jena; Museum für Völkerkunde, Leip
zig; Museum für Naturkunde und Völker
kunde „Julius Riemer“, Lutherstadt-Witten-
berg. Besonders das zuletzt genannte Museum


